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Donald Trump sagte auf dem Weltwirtschaftsforum in Davos etwas zum Ukraine-Krieg, das
Beachtung verdient – unabhängig von seinen politischen Entscheidungen und dem Agieren
der USA in der Ukraine. Vor den versammelten Eliten fokussierte der US-Präsident auf die
Opfer des Krieges und die schier unfassbaren Todeszahlen. Bedauerlicherweise ignorieren
all jene, die ein Kriegsende nur zu „bestimmten Bedingungen“ wollen, dass jeder Tag, an
dem der Krieg weiterläuft, Soldaten auf beiden Seiten der Front ihr Leben lassen. Ein
Kommentar von Marcus Klöckner.

„Waffen nieder!“ – diese Aufforderung kommuniziert in einfachen Worten das, was in
Kriegen unverzüglich angestrebt werden muss. „Waffen nieder!“ heißt: Der Kampf an den
Fronten des Krieges muss aufhören – sofort, ohne zu zögern. Denn nur wenn die Waffen
niedergelegt werden, hört das Töten, das Morden, das Sich-gegenseitig-Abschlachten auf.
Für jeden Friedensbewegten ist dies die erste und wichtigste Forderung. Über die
„Komplexität der Verhältnisse“, über die politischen Verwerfungen, über die Ziele,
Forderungen und Vorwürfe der Kriegsparteien kann später geredet werden. Zentral ist im
Kriegsfall eine Diplomatie und eine Öffentlichkeit, die alles dransetzt, dass die Waffen
schweigen – unabhängig von Schuldfragen und Befindlichkeiten, die Kriegsparteien und das
Außen betreffen. Der Spruch „Waffen nieder!“ von der österreichischen
Friedensnobelpreisträgerin Berta von Suttner vermag es, in seiner sprachminimalistischen
Dimension das mitzuteilen, was jeder Mensch, der zur sinnerfassenden Aufnahme von
Sprache fähig ist, verstehen kann und verstehen muss.

Als Donald Trump gerade beim Weltwirtschaftsforum in Davos in seiner Rede den Ukraine-
Krieg thematisierte, zitierte er den Satz Suttners nicht. Es ist unklar, ob er von Suttner und
die Aufforderung von ihr kennt. Dafür sagte er aber das Folgende:

Es ist ein Blutbad da drüben. Und das will ich beenden. Das hilft nicht den
Vereinigten Staaten, aber das sind Seelen, das sind junge Menschen. Wie Sie.
Wie einige von Ihnen in der ersten Reihe. Sie ziehen in den Krieg. Die Eltern sind
stolz. Da geht er. Er wird zurückkommen. Zwei Wochen später ein Anruf: Ihrem
Sohn wurde der Kopf weggeschossen. Ich will das beenden, diesen furchtbaren
Krieg. Der schlimmste seit dem Zweiten Weltkrieg. (…) Die Zahlen sind
erschütternd, wie viele Menschen sie verloren haben. (…) Die Ukraine und
Russland haben horrende Verluste.

Diese Aussagen sind weitreichend. Und im Kern berühren sie, was von Suttner sagte. An
dieser Stelle soll es nicht um eine kritische Auseinandersetzung mit Trump gehen. Meint er,
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was er sagt? Ist es nicht so, dass die USA in diesem Krieg …? Viel Kritisches ließe sich
anmerken. Aber an dieser Stelle soll etwas anderes im Fokus stehen. Die Aussagen Trumps
sind richtig. Und es ist eine Schande für ganz Europa, dass die Führer der
vielbeschworenen „guten Werte“ konsequent das grausame Sterben an der Front für
politische Ziele ignoriert oder aber allenfalls taktisch-instrumentell in Reden thematisiert
haben.

Jeder Politiker, jeder Journalist und jeder Mensch kann – wenn er denn will – die
Aufforderung „Waffen nieder!“ verstehen. Es ist ja nicht so, dass die Menschheit zum ersten
Mal mit einem Krieg konfrontiert wird und nicht begreift, was Krieg bedeutet. Oberstes Ziel
einer Friedenspolitik muss sein, so schnell es nur geht, die Waffen zum Schweigen zu
bringen. Für den Ukraine-Krieg aber galt sowohl von den USA als auch von Europa: die
Schlachtfelder mit Waffen zu fluten, damit die Ukraine sich verteidigen oder gar den Krieg
„gewinnen“ kann.

Im nächsten Monat werden vier Jahre vergangen sein. Vier Jahre Krieg. Vier Jahre Sterben.
Das Ergebnis der veranschlagten Politik ist der blanke Horror.

Trump führt auch Todeszahlen an. Im vergangenen Monat seien es „31.000 Soldaten“
gewesen, „die starben (…). Im Monat davor waren es 27.000. Im Monat davor waren es
28.000. Im Monat davor 25.000.“

Über die genaue Anzahl der Soldaten, die sowohl auf ukrainischer als auch auf russischer
Seite seit Beginn des Krieges getötet, verwundet, verstümmelt wurden, herrscht Unklarheit.
Wir sprechen vermutlich von Zahlen im Millionenbereich.

Wer in Anbetracht dieses, wie Trump zu Recht sagt, „Blutbads“ noch immer taktieren will –
auf dem Rücken der Soldaten –, hat entweder seinen Verstand verloren oder ist eiskalt.

Nüchtern mögen die Analysten, Ideologen und politischen Entscheider auf den Krieg blicken
und dabei vor allem ihre Ziele im Fokus haben. Nüchtern mögen all diese Leute über den
Spruch „Waffen nieder!“ mit ihrer allseits bekannten unverschämten, dummen Arroganz
reagieren und ihn als „naiv“ abtun. Und ja, so lässt es sich leicht reagieren – im feinen
Zwirn und vom wohltemperierten Fernsehstudio aus, während an der Front Minute für
Minute Soldaten, also Menschen, in Stücke gerissen werden.

In Anbetracht dieses Grauens müssten Millionen Bürger ihre Stimmen auf der Straße
erheben und der Politik den Marsch blasen. Doch die Gesellschaften Europas sind so
ignorant wie die Politik. Dass dann gerade der Präsident der Vereinigten Staaten im Kreise

https://x.com/IndikativJetzt/status/2009957945325314398?s=20
https://x.com/IndikativJetzt/status/2009957945325314398?s=20


Trump: „Es ist ein Blutbad“ – und die „Guten“ wollen, dass
weitergekämpft wird | Veröffentlicht am: 23. Januar 2026 | 3

NachDenkSeiten - Trump: „Es ist ein Blutbad“ – und die „Guten“ wollen, dass
weitergekämpft wird | Veröffentlicht am: 23. Januar 2026 | 3

der Eliten und Machteliten von „jungen Seelen“ und „jungen Menschen“ und den
unfassbaren Todeszahlen spricht, unterstreicht markant die absurden Verhältnisse, die in
dieser Zeit vorherrschen.
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